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Konjunkturentwicklung
IWF senkt globale Aussicht von 3,5% auf 3,3% wegen 

„negativer Revisionen“ für EU, USA, Kanada, Lateinamerika und Asien

USA 2,9% (18) / 2,3% (19) / 
1,9% (20)

EU 1,8% (18) / 1,3% (19) / 
1,5% (20)

Deutschland 1,8% (18) / 0,8% 
(0,5% Bundesregierung) (19) / 

1,4% (20)

Notenbank-Politik Erwartung einer Einigung zwischen USA und China China Konjunktur

Brexit Handelskonflikte Konjunktursorgen



Aktuell dominiert stimmungsmäßig die Erwartung,
noch an positiven Aspekten partizipieren zu können.

Die Sorgen am Horizont sind derzeit 
aber real.



Jüngste Orderströme Donnerstag / Freitag der Vorwoche:

Ausland

Ausland

Inland

Inland



Allgemeine Ausgangslage

Konjunkturdaten am Freitag:

Aktuell    Erwartet    zuletzt      

Stützend wirkten gute chinesische Konjunkturdaten und die Erleichterung über die ersten wichtigen 
Geschäftsberichte.  

Ein deutlich gestiegenes Kreditvolumen in China im März wurde als Zeichen dafür gewertet, dass die Konjunktur in 
China wieder Fahrt aufnimmt. Die Banken vergaben demnach Kredite über 1,69 Billionen Yuan. Dies ist ein Plus von 
rund 50 % gegenüber dem Vormonat. Die Daten werden als weiteres Indiz gewertet, dass die chinesische 
Wirtschaft wieder an Fahrt aufnimmt.  

Der überraschend hohe chinesische Handelsbilanzüberschuss war allerdings zwiespältig. 

Aber immerhin zerstreuten die Daten einiges an Konjunkturpessimismus. 

JP Morgan und Wells Fargo überzeugten im Großen und Ganzen mit ihren Geschäftszahlen. 
„Es war ein besser als erwartet ausgefallenes Quartal für die Banken, was erfreulich ist“, sagte ein 
Portfolioverwalter gegenüber Reuters. 
Auch Walt Disney trug zur guten Stimmung bei. 
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Im Zusammenhang mit der Stimmung der US-Verbraucher hatte sich im April, hat sich diese deutlicher als erwartet 
abgeschwächt. 

Das drückte auf die Aktienkurse temporär, diese erholten sich später aber wieder. 

Es hieß dazu, dass die sinkenden Konjunkturprognosen bei den Konsumenten angekommen seien, dürfe nicht 
überraschen. 

Weitere Daten: 

Die US-Import- und US-Exportpreise aus März sind gestiegen und bestätigten derweil das Bild der jüngsten 
Inflationsdaten. 

Besonders bei den Importpreise werden die höheren Ölpreise als Grund angeführt. Diese hatten zuletzt bereits 
Verbraucher- und Produzentenpreise deutlich klettern lassen. 





Gewichtungen der Einzelwerte im DAX:

SAP = 10,46% Software
Linde = 8,81% Industrie
Allianz = 8,75% Versicherung
Siemens = 8,46% Elektrotechnik
Bayer = 6,50% Chemie & Pharma
BASF = 6,38% Chemie
Deutsche Telekom = 5,13% Telekommunikation
Daimler = 4,75% Autobau
Adidas = 4,00% Bekleidung
Münchener Rück = 3,27% Versicherung

Davon sehen wir uns die jeweils vier schwersten Werte täglich an und zwei der technisch auffälligsten. 











Sektoren

Autowerte waren am Freitag gefragt und stiegen um durchschnittlich 2%. 

Im DAX legten Daimler 2,2% zu, BMW 2,4%  und VW 1,5%. 

Begründung: eine Verbesserung der chinesischen Wirtschaft wäre eine positive Nachricht für die deutschen Hersteller, 
hieß es. 

Zahlreiche Gewinnwarnungen aus dem Sektor in der jüngsten Vergangenheit haben stark auf die Stimmung gedrückt.

Noch fehlen aber die Anzeichen für eine tatsächliche Verbesserung auf den chinesischen Absatzmärkten, die in den 
vergangenen Jahren entscheidende Bedeutung für die Hersteller angenommen haben. 



Autos



Chemie



Banken-Sektor

Starke Geschäftszahlen von JP Morgan und Wells Fargo haben am Freitag den Bankensektor in Europa angeschoben. 

Die Zahlen hatten Signalwirkung für die gesamte Branche. 

Der bereinigte Gewinn je Aktie, die Einnahmen wie auch Fixed Income seien über den Prognosen ausgefallen, 
hieß im Handel zu JP Morgan. 

Mit Wells Fargo hatte eine weitere große US-Bank überzeugende Zahlen vorgelegt, allerdings gab sie einen 
enttäuschenden Ausblick: Sie rechnet wegen des Niedrigzinsumfelds mit sinkenden Nettozinseinnahmen. 

Diese Aussage dämpfte in Europa den Anstieg der Bankwerte etwas.

Bankenwerte waren am Freitag in Europa zweitstärkster Sektor hinter den Automobilwerten. Im DAX 100 stärkster
Sektor.

An den Gesamtmärkten setzten die Bankenzahlen keine großen zusätzlichen Akzente mehr. 



















US-Indizes

Der mit Abstand stärkster Wert im DJI war am Freitag die Aktie von Walt Disney. 

Sie sprang um 11,5% nach oben und markierte ein Rekordhoch, nachdem der Unterhaltungskonzern seine neue 
Strategie und seinen Streamingdienst Disney+ vorgestellt hatte. 

Die Wettbewerbertitel von Netflix verloren dagegen mit dem neuen Konkurrenten am Markt 4,5 %, schreibt Reuters. 

Zusätzlich schoben JP Morgan und Wells Fargo.



US-Indizes



FGBL

Die Renten-Märkte 
standen am Freitag 
erneut unter Druck, 
sogar recht auffällig. 

Die fallende Kurse 
trieben die 
Zehnjahresrenditen 
wieder deutlicher nach 
oben. 

Es hieß am Markt, 
besonders die guten 
Daten aus China hätten 
die Rentennotierungen 
belastet.



Währungsmarkt – EUR/USD

Der USD war mit den 
Umschichtungen in die 
Aktienmärkte am Freitag 
wenig gefragt. 

Der ICE-Dollarindex verlor 
0,4% und sank auf das 
tiefste Niveau seit Ende 
März. 

Vereinzelt wurde im 
Handel auch auf das 
schwache 
Verbrauchervertrauen 
verwiesen, hieß es bei 
Reuters. 



Währungsmarkt – Pfund




